
 

Für das Konzeptpapier verantwortlicher KAHR-Partner:  
 

KAHR – Unser Beitrag für die Regionen 
 

Konzeptpapier zum Erzähl Connect 

Das Konzeptpapier zum Erzählformat "Erzähl Connect" zeigt, warum das Erzählen persönlicher Erlebnisse nicht 
nur für das individuelle Wohlbefinden wichtig ist, sondern auch entscheidend zum gesellschaftlichen 
Zusammenleben und der Stärkung der Resilienz von Gemeinschaften beitragen kann. Es beleuchtet, wie das 
Erzähl Connect gerade in Krisenzeiten, wie etwa nach einer Katastrophe, helfen kann, das Erlebte (gemeinsam) 
zu verarbeiten und neue Netzwerke und den Zusammenhalt in der Gemeinschaft aufzubauen. Das 
Konzeptpapier gibt umfassende Einblicke in den Ablauf eines Erzähl Connects, was es auszeichnet und wie sich 
dieses Format optimal vorbereiten lässt. 

 

Für wen ist das Konzeptpapier zum Erzähl Connect vorgesehen? 

Das Konzeptpapier richtet sich an alle Interessierte (ob aus öffentlichen Verwaltungen, der Zivilgesellschaft oder 
Wissenschaft), die ein Erzähl Connect ausrichten möchten. Zielgruppe des Erzählformats können 
Nachbarschaften, aber auch andere Formen der Gemeinschaft wie Vereine oder ein Kollegium sein. 

 

Fragen zum Konzeptpapier zum Erzähl Connect 

Das Konzeptpapier entwickelte sich aus den im Rahmen von KAHR durchgeführten Erzählformaten in der Stadt 
Hagen. Es steht der Öffentlichkeit mit folgender DOI zur Verfügung: http://dx.doi.org/10.17877/DE290R-24570. 
Sie wünschen sich weitere Informationen? 

Bitte wenden Sie sich an Lehrstuhl Regionalentwicklung und Risikomanagement (RER), Fakultät 
Raumplanung, TU Dortmund 
Marisa Fuchs (marisa.fuchs@tu-dortmund.de) 

oder an unsere Projektbüros RLP: kahr-rlp@iqib.de (IQIB, Ahrweiler) 
NRW: kahr-nrw@iww.rwth-aachen.de (RWTH/IWW, Aachen) 

„Der Weg zu gemeinschaftlicher Resilienz führt auch über das Erzählen von Erlebnissen 
und Zuhören der Erfahrungen der anderen – dabei kann das Erzähl Connect unterstützen“  

Marisa Fuchs, RER 

 

Das BMBF-Verbundprojekt KAHR (KlimaAnpasung – Hochwasser – Resilienz) begleitet den Wiederaufbauprozess in NRW und RLP und leistet einen 
wissenschaftlichen Beitrag zum Hochwasserrisikomanagement nach der Flutkatastrophe, um die betroffenen Regionen resilienter zu gestalten. 
Weitere Informationen finden Sie unter: www.hochwasser-kahr.de 


